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Flüchtlinire 

Der 2. Parteitag der Christlich-Demokratischen Union der britischen Zone in 
Recklinghausen stellt fest, daß durch .die widerrechtliche Austreibung· V-On •über 
15 Millionen aus dem Osten auf Grund des Potsdamei1 Abkommens der Alliierten 
eine einmalige Situation entstanden ist, deren Elend und menschliche Not äußerst 
bedrohliche Formen angenommen hat. · 

Angesiehts der ständig sozialen -Verelendung und Isolierung der 
deutschen Menschen aus dem Osten fordern w.ir: sowohl von der 

Militärregierung wie von den verantwortlichen deutschen Stellen auf allen Ge­
bieten Ihre rechtliche Gleichstellung mit der einheimischen Bevölkerung. Trotz 
der Notlage unseres Volkes müssen alle verfügbaren Mittel zu einer großzügigen 
Wohnraumbeschaffungs- und Siedlungshilfe auch für die Ostvertriebenen mobi­
lisiert werden. 

In dem bevorstehender.i Lastenausgleich setzen wir uns neben der Berück­
sichtigung aller anderen Kriegsgeschädigten füt! die besondere Anerkennung der 
Ansprüche der Vertriebenen ein. · 

Der Zonenparteitag der Christlich-Demokratischen Unron appelliert an die 
Weltöffentlichkeit, sich der Gefahr der Zusammenballung von Menschen in den 
westlichen Gebieten .deutscher Länder nicht verschließen und sich aus Gründen 
des .Rechts wie der Menschlichkeit für die Rückgabe der jenseits der Oder/Neiße 
gelegenen deutschen Ostgebiete einzusetzen. 

Kreditinstitute für Siedlungen 
Der Parteitag begrüßt es, daß durch die Gründung der Wiederautbaubanken 

ein Ii;istitut geschaffen werden soll, durl::h das der Wirtschaft mittel- und lang­
fristige Kredite zur Verfügung gestellt werden. Er hält es für dringend erforder- , 
lieh, daß im Rahmen diesen. Mittel erhebliche Beträge für die landwil·tschaftliche 
und Wohnstättensiedlung sowie· für den Wiederaufbau von Woh nhäusern ge­
geben werden. 

Kulturpolitik 

. Der 2. Parteitag der Christlich-Demokratischen Union der britischen Zone i.n 
Recklinghausen bekennt sich aus christlicher Verantwortung zur F reiheit jedes 
geistigen Wirkens und des kulturpolitischen Lebens. Wir lehnen entschiedeA 
jeden Versuch ab, das ge!iamte kulturelle Leben staatlich oder aus rein parte. 
politischer Sicht zu lenken. _ . 

Die Kulturhoheit muß enqlich in deutsche übergehen. Die Christliche 
Weltanschauung muß mehr als bisher \n Rundfunk und Presse berücksichtigt 
werden. In Rundfunk und Presse kommt häufig nur eine einsefäge geistige 
Haltung zum Ausdruck, die der Auffassung weitester Kreise der Bevölkerung 
keineswegs entspricht Wld keinerlei öffentlicher parlamentarischer 
sow9hl in sachlicher als in personeller Hinsil::ht .unterliegt. Auch d ie Verlaut-
barungen der Nachrlchten-Agentur.en sind .oft einseitig. · 

Das System der Lizensierung verbunden mit. der Möglichkeit einer Jeder­
zeitigen Entziehung der Lizenz ist mit Freiheit der Presse und a er öffegtli'chen 
Meinung nicht vereinbar. 

An die richten wir den dringenden Appell. die geistige 
Isolierung Deutschlands aufzuheben und seine 'Gleichberechtigung a nz?erkennen. 
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IN l::JALTSANGABE 

G~l itwort zum _zweiten Parteitag 

Ein·~ Hoffnung für EurQpa 

Refer~ t von Dr. Konrad A de n a u e r 

i1 h ben keinen Fraktionszwang und stimmen 
do ch 'tlle gleich"! 

Refe rat vqn . Dr. Friedrich H o J z a p f e 1 

Dei J!lüchtling sollte ·Bruder sein 

Refe rat von Dr. Linus K a t her 

Laßt uns Christentum vorleben 

Referat von Frau Christine T e u s c h 

Sthleswig im Kampf um sein Deutschtum 

Referat von Carl Sehr ö t er 

. . 
Gedanken zuni neuen deutschen Staatsrecht 

Referat von Prof. Dr. Ernst Wilhelm Meyer 
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l~-Ab 2. Oktober erscheint die J.-~.-Ausgabe der „Rheinischen--! 

Post", die sich im gesamten deutschen Raum viele Freunde er­
worben "hat, in veränderter Form und erweitertem Umfange als 

WOCHENAUSGABE 
• der 

RH;,EINISCHEN POST 
Als Spie g e 1 des Landes an Rhein und Ruhr wird die neue 
Ausgabe in verstärktem Maße die Politik, die Kultur und die 
Wirtschaft Rheinland-Westfalens behandeln. Eine ausgedehnte 
Berichterstattung aus diesem Gebiet, ein gepflegter kultureller i.md 
unterhaltender Teil, aufschlußreiche Wirtschaftsberichte und ein 
politischer Teil, der in Nachricht und Me1nung einen umfassenden 
Oberblick vermittelt, werden ihr das Gepräge geben. 

Ihr Monatspreis beträgt 1.20 DM, die Einzelnummer der zehn­
bis 12-seitigen Ausgabe kostet 30 Pfg. Bestellun9en und Anzeigen­
aufträge für die Wo c h e n a u s g a b e werden erbeten an 'die 

RHEINISCHE POST 
DOSSELDORF, PRESSEHAUS 

]eh bestelle hiermit zum laufenden Be:z:ug äie 

WOCHENAUSGABE 
der 

RHEINISCHEN. POST 
zum monatlichen Bezugspreis von 1.20 OM. zuzüglich Porto ,_ 

Vor- und Zuname: ·········· ··· ········-~·-···· ·· ··; ···· · · ······················ · ·· ··! .... ........ '. 

Beruf : .... : .................................. ........ ............................ , ...... · ........... .. .. : ...... . . 
Wohnort: ..................................................................... „ .... ............ . .. .... . . . 

Straße und Haus-Nr.: •" • • 0 • • • • -~-- • 0•• • • •• • • •• • •• • •;: • • ••••••••••• • •0 0 000 OooOoO•OooOo • o#O 


